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©er Dbeiftblolponat ber 5. Strmeeblofpon, Dbetft SRotljptej,

tjerectjnet tn bem 1. Äapitel fetne« Sffievfc« „bie güfjtung bet

Sitmecbfolfton" bte Seit füt ble SKobllmaajung feinet ©luipon
auf 7—8 Sage.

SKan wttb mit bet Slnfdjauung nidjt fctjlgrelfcn, baß ble SBap«

ket SBcredjnungcn blcfe« boben DfPjier« fcen an maßgebenbet

©tette tepetjenben Slnpdjten unb Slbftdjten entfptfdjt; bodj pnb

ttofjl nfdjt alle ©loiponen ebenfo gut »orbcreltet unb ptultt wte

kle 5., unb bütfte be«tjalb fcle Slnnabme niajt unriajtlg fefn, baß

kfe ©blfwnen fm ©anjen am 9. SKobflmadjung«tage tran«port»

fäfjlg bejw. opetatlonSbetelt ftnb unb nuntnefjt ble Äonjenttation

t}intcr bet bcbtotjten ©renje beginnen fann.

Äonjentratlo n.

güi eine fotdje bütfte wotjl bie ©ifenbafjnablljeUung be« @e<

nctaipabe« Im grfeben bfe nottjwenbfgen SBotbereftungen treffen.

Sm Ätiege übernimmt ein unter bem blreften SBefeljl bc«

£)bcrbefefjl«f)abcr6 ftetjenber DbcrbettlcbJdjef bie clnbeitlidje Sei»

jung fämmtliajet fdjweljctifdjen ©l|enbafjnen unb »etfügt au«»

fdjlie&Hd) übet alle« SKatettal unb SBetfonat bei »cifdjicbcncn

Sinien jum Swede be« Ätieg«bctricb« — efne SKaßregel, bie

{ebenfad« füt efne lafdje unb georbnete ©urdjfüfjtung ber Äon»

jenttation »on nidtt ju untcrfdjäfeenbem Sffietttj Ift.
sffienn im Sa^te 1870 fünf fcfjweijerlfdje ©(»Iponcn In 3

Sagen organiftrt unb an bie Ifjnen angewtefenen erPen ©tanb'

punfte »orpefetjoben waten, fo ift babei ju bemerfen, baß eine

partielle SScobllmadjung wegen ber SDicglfdjfeit gegenfeftfget Slu«=

fiülfen ic Immet tafajci ausjufüfjren ift al« eine aOgtmcine;

baß üotlgcn« bte in SRebe ftetjenben 5 ©iotponen audj ntdjt oott»

ftänbig ftiegäbettit gewefen fefn mögen, ba nad) Slngabe bc« ba«

»öligen fdjwetjetifdjen ®eneralftab«d)ef« ba« SBctfonal bc« gtoßen

©tabe« noaj nidjt »ottjäfjlfg, ble Dtganlfatlon bet ©loipon«patfS

noaj nidjt »otipänblg, bte 2lu«rüpung etnjelnet Äorp« enblld)

mit SKunltlon sc. nod) ungenügenb war.
©« Ift naaj bem ©cfagten fein Swelfel, baß ble !Kllttärorga<

nifation oom 13. SRooembet 1874 beftrebt unb geeignet ift, bie

Jtrteg«tüdjttgfctt be« eibgenöffifdjen SKtltjfjecre« — gegenübet

»on früljei — entfdjieben ju etböfjen, baß iljr bfe« fn einiget

SBejiefjung audj fdjon gelungen IP; bennodj bütfte baffelbe bem

ftetjenben A)eete eine« feiner mädjtigcn SRaajbarn im freien gelbe

nfdjt ©tanb ju Ijalten »«mögen; eine Dffenftoe beffelben üb«

ble 8anbe«gtenje bfnau« erfctjeint auSgefdjloffen, bagegen Ift feine

©efenpoftaft ntdjt ju untcrfdjäfeen.

©a« Sanb tft ©anf bet günftigen SBefcljaffenfjeft bet ©tenje

unb bet Settatnfonpgntatlon nut butd) »ettjältnißmäßfg wenige,

leiajt »cttfjeibigbate ©eftteen ju betreten.

©lefe werben fajon 2—3 Sage nadj ein« etwaigen Ätieg««»

flätung »on ben nädjPgelegcnen SBataittonen befefet fefn fönnen,

weldje blcfe ©djlüffelpunfte fljtet #eimat — eingebenf ber

#elbenttjaten itjrer SBater — fo tange batten toerben, bi« pdj

pariere Äräfte batjintet »etfammelt tjaben.

©elfngt e« ber ©cfjwefj, itjre ©ingangstljote butdj ©pettfott«

ju befeftigen unb bfefe mft guten SBofttion«gcfdjüfeen ju armiren,

kann wirb bet ©efenpoftaft be« etbgenöfpfdjen SBunbcStjeeie« ein

foldj« Ätäftejufojuß jugefütjit, baß pe wofjl Im ©tanbe Ift, Ifjte

SReutralität unb ©elbftftänbigfeit eoent. mit bewaffnetet §anb

auf« Äiäftlgfte ju »erttjelblgen unb ben eine 5Rcuttalttät«oetleftung

etwa beabftctjtlgenben SRadjbatn ju nöttjigen, bebuf« SBejwIngung

be« Itjm fdjweljetlftfjeifelt« entgegenttetenben SffilbetPanbe« fetjt
»let Seit unb eine fo ftaife Sruppenmadjt ju »erwenben, wte er

Pe wotjl fdjwetllcfj auf bem entfdjeibenben Ätieg«tfjeatet ber felnb«

lldjcn Sltmee gegenübet witb entbefjien tonnen. ». 93.

31 « $l_a n b.

Defterreid). (©et 5Kllttät»SKaifa»Stjet eflen»
Dtben.*) Slm 13. Sännet Ift In golge bet SBetufung be«

*) SBit tyaben ffiijtldj ben SKaria«Sfjerepen*Drben blc fdjönftc
mllitätlfdje Stuejefdjnung genannt. ©« bürfte bfe Sefet (nteref-.

ftten, übet blefelbe ©Inige« ju eifatjten. Su blcfcm Smcde et<

lauben wlt un8, einen fürjlldj erfctjlertenen Slttifet bet »SBebette*

ju tepiobujlten.

Äaifet« ba« ©apftel be« SKItttär=SKarfa»Stjetcpcn»Dibert« jufam»

mengetreten, um bte ©efudje Jen« Dtben«bewctb« ju prüfen,
weldje pdj wäbrenb ber Dccupatlon« Kampagne ben Slnfprud)
auf blcfc bödjfte mitltätffdje Sluäjeidjnung erworben ju baben

glauben. 3n biefem Slugcnblide bürfte e« nidjt unlntcttffant
fein, an bet §anb bet ©tatuten jene SKomente tjeiootjutjeben,
weldje elnetfeit« auf bfe SBetletfjung blcfe« Orten« »on enifdjel»
benbem ©inftuß pnb unb anberfeit« bte fjofje SBebeutung blefet
Stu«jcfdjnung erfennen laffen.

©et SKtl(tär»5Karia.Sfjerepen<Drben würbe »on bei Äalfeiin
SKatla Sljetcpa füt Officiere attet ©tabe unb otjne SRüdpdjt auf
SReligion unb SRang jut ©tlnnctung an ben glorreidjen ©feg
bei Äolln am 18. Sunl 1757 gegrünbet. ©le ©tatuten blcfe«
Drbcn« erfjlcltcn am 12. ©ecember 1758 bie falfcrltdjc ©anctlon
unb traten mit blcfcm Sage In Sffiltffamftit. 3m Saijre 1810
erließ Äaifet granj I. fogenannte ctläutetnbc SBePimmungen ju
ben ©tatuten. ©iefe SBePimmungen würben Jebodj burdj taifer«
lidje SBerorbnung »om 21. Dctobct 1878 wiebet außet Ätaft
unb an beten Stelle mobiftetrenbe SRorincn gefefet. ©iefe SRot.

men tjaben bie SBeftimmung ble Drben«ftatuten mit ben in ben

lefeten 3afjcjcbntcn gemadjten ©tfaljtungen unb ben in ncueftei
Seit füt alle Sfjt'l« bet Sffiefjtfraft ctlaffenen SReglement« fn

©inftang ju btingen.
©ie SBctlcibung be« 5Kil(tät<SKatia»Sf,ctepcnDtbcn« fefet eine

außetgcwöbnlldje fjnjbafte militärifdje, burdj Seugen beträftfgte
Stjat »orau«. ©ie SBetteifjung erfolgt auf SBotfdjlag be« jut
«Prüfung bc« ©efuaje« etnberufenen Sapttcl«, burd) ben ©roß»
meiperbe« Dtben«, ba« fjefßt ben SDconatdjen fclbp. 3ctetmann,
bet ben SKItltät.SKarfa»Sbercpcn»Drtcn erbält, tritt bamit auaj
in ben «blieben SRitterflanb. Sluf fein Slnfudjen witb fcem SRittet

außerbem tarfrei ter erblidje gtcibcttntttel bewilligt. Uebetbie«

ift eine gewiffe Satjl Drben«mttglleber mit 3afjie«pcnftonen botftt,
weldje nadj ben iüngft erftoffenen faifertfetjen SBeftimmungen wie

folgt bemeffen ftnb: gut bie ©laffe ber ©roßfvcuje fedj« Sßenpo»

nen ju Je 3000 fl.; füt bte ©laffe tet Sommanbcut« fcdjjctjn
SBenponen ju Je 15C0 ft.; füt bfe etfte Slbtbeilung bet SRittet

tjunbett SBenponen ju Je 800 fl. unb füt bfe jwefte Slbttjeilung

bei SRittet fünfjig SBenponen ju Je 600 fl.
©ic Satjl bei Sßenftenäte tjat Jebodj leine SRüdwttfung auf ble

SBetteifjung be« Dtben« felbft, ba naaj ben ©tatuten ble Sabl
bet Dtbenämltglicbct unbcfdjtänft fft. ©Inb feine SBenftonätpctlcn

ftet, fo fjaben bfe Dtben«glfebct attet ©laffen ben Seitpunft ab«

juwatten, In weldjem pc bei pdj ergebenbeu ©rteblgnngen In Ujre

claffenmäßfge SPcnfton ein» oter »orrüd.'n tonnen. Kadj erfolgtem
Slbleben efne« »ctfjelratfjeten Drben«m(tg(lebc« erfjält beffen Sffilttwe

efne leben«Iänglfdje Sßcnpon, weldje bet Hälfte bet SBenfion be«

SBctPorbenen gtclcbfommt.

SBcjüglfdj bet Sbat, wetdje ben Slnfprudj auf SBctlcibung be«

Drbcn« nadj pdj jfeben fod, befagtn tfe Statuten »om 12. ©e»

cembet 1758: „baß ade blejcnfgcn Sbaten, wetdje obne SBetant«

wortung tjätten untetlaffen werben fönnen, aber bennodj untet«

nommen wutben, be« Dtben« wücbig pnb; jum SBeifpiel rcenn

ein Dfftclet otjne befonbeten SBefetjl einen Slngtiff waget unb nidjt

nut mit gefefetem ©emüttje atte SBeranpaltungcn madjet, fonbetn

babel audj eine pctfönlldje ©etjbaftigfeit bejeiget; wenn ct burdj

feinen SBorgang ble unterbabenbe SKannfdjaft aneifert, eine ©djanje,
SBattetle obet fonft efnen befefeten Drt übcrPcfget; wenn et eine

Deffnung jwifdjen ben feinblictjen Stuppen wabrnfmmt unb pd)

bfefe« SBottfjefte« otjne ©rwartung bet Dtbie jum SBeften unfete«

©lenfte« beblent" u. f. w.
Um biefen SBunft bet Drben«patuten, weldjet fcfdjt ju SKfß»

»eipänbnfffen füljren unb eine SBetlcfeung be« fflcfjotfam« naaj

pdj jtetjen fönnte, mit ben reglemcntarffdjen SBotfdjtiften In ©in«

Hang ju btingen, wutbe, wie bet „SR. g. SB." mitgctljcllt wftb,
fn ben am 21. Detobet 1878 »om Äaifet ctlaffenen mobipcl«

tenben SBePimmungen bei Dtben«Patutcn au«brüd(ldj fepgefefet,

baß bie »on bem Dtben«<6apltet bl«tj« mit befonbetem SRadj»

brude fepgebaltcne Slnfdjauung, ble Xfjst bc« Slfpirantcn müfte,

wenn pe ble SBerlelljung bc« Drbcn« jut golge baben fott, au«

eigen« 3nltlattoe unb otjne SBefetjt »odfütjtt wetben, nut Info«

fetn tldjtig unb jutäfPg fct, al« fte ntdjt mit bem ©lenftreg«
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Der OberstdtvtsionSr der 5. Armeedivision, Oberst Rothplez,

berechnet tn dem 1. Kapitel seine« Werke« „dte Führung der

Armeedivision' die Zeit für die Mobilmachung setner Division

auf 7—3 Tage.

Man wird mit dcr Anschauung nicht fehlgreifen, daß die Basis

der Berechnungen dieses hohen Offiziers dcn an maßgebendcr

Stclle bestehenden Ansichien und Absichten entspricht; doch sind

wohl ntcht alle Divisioncn ebenso gut »orberettct und situlrt wic

die 5., und dürfte deshalb die Annahme nicht unrichtig sein, daß

die Divisionen im Ganzen am 9. MobtlmachungStage transport-

sähig bezw. operattorisbereit stnd und nunmehr die Konzenlration

hinter der bedrohten Grenze beginnen kann.

Konzentratton.
Für eine solche dürfte wohl dte Eisenbahnabtheilung de« Ge>

neralstabeS im Frieden die nothwendigen Vorbereitungen treffen.

Im Kricge übernimmt «in unter dem direkten Befehl des

Oberbefehlshabers stehender Oberbetriebschcf die cinheitliche

Leitung sämmtlicher schwetzcrischen Eisenbahnen und versügt

ausschließlich über alles Matertal und Personal der verschiedenen

Linien zum Zwecke de« KrtegSbetriebS — etne Maßregel, die

jedenfalls für eine rasche und geordnete Durchführung der

Konzentration von nickt zu unterschätzendem Werth ist.

Wcnn im Jahre 187« fünf schweizerische Divisionen in 3

Tagen organisirt und an die ihnen angewtescncn crstcn Standpunkt«

vorgeschoben warcn, so ist dabci zu bemcrken, daß eine

partielle Mobilmachung wegen der Möglichkeit gcgcnscitigcr AuS-

hüifcn «. immer rascher auszuführen tst al« eine allgemeine;

daß übrigens die in Red« stehenden 5 Divisionen auch nicht »oll-

ftävdtg kriegsbereit gewesen sein mögen, da nach Angabe deê da»

r»aligen schweizerischen Generalstabschefs das Personal des großen

StabcS noch nicht vollzählig, dtc Organisation der DivisionSvarkS

«och nicht vollständig, die Ausrüstung einzelner KorxS endlich

mit Munition «. noch ungenügcnd war.
Es tst nach dem Gesagten kein Zweifel, daß die Milttärorga-

nisatton vom 13. November 1874 bestrebt und geeignet ist, die

Kriegstüchrigkett des eidgenössischen Milizheere« — gegenüber

»vn früher — entschieden zu erhöhen, daß thr die« tn einiger

Beziehung auch schon gelungen ist; dennoch dürste dasselbe dem

stehenden Heere eine« seiner mächtigen Nachbarn im freien Felde

ntcht Stand zu halten vermögen; eine Offensive desselben über

dte LandeSgrenze hinaus erscheint ausgeschlossen, dagegen ist seine

Defensivkraft nicht zu unterschätzen.

DaS Land tft Dank der günstigen Beschaffenheit dcr Grcnzc

und der Terratnkonfiguration nur durch »erhältntßmZßig wenigc,

leicht »crtheidigbare Destleen zu betreten.

Diese wcrden schon 2—3 Tage nach einer etwaigen Kriegserklärung

»on den nächstgelegenen Bataillonen bcsctzt scin können,

welche diese Schlüsselpunkte ihrer Heimat — eingedenk der

Heldenthaten ihrer Väter — so lange halten werden, bis sich

stärkere Kräfte dahinter versammelt haben.

Gelingt e« der Schweiz, ihre EingangSthore durch SperrforiS

zu befestigen nnd dtese mit guten Positionsgeschützen zu armiren,

dann wtrd der Dcfensivkraft des eidgenössischen Bundesheeres etn

solcher Kräftezuschuß zugeführt, daß sie wohl im Stande ist, ihre

Neutralität und Selbstständigkeit event, mit bewaffneter Hand

auf's Kräftigste zu vertheidigen und den etne NeutralttätSverletzung

etwa beabsichtigend«» Nachbarn zu nöthigen, behufs Bezwingung
des thm schweizerischersetts «ntgegentretenden Widerstandes sehr

»iel Zeit und eine so starke Trupxenmacht zu verwenden, wie er

fle wvhl schwerlich auf dem entscheidenden Kriegstheater der fetnd-

lichen Armee gegenüber wird entbehren können. v. B.

A u s^a n d.

Oesterreich. (Der Milttär-Marta-Theresien»
Orden.*) Am 13. Jänner ist in Folge der Berufung des

*) Wir haben kürzlich den Maria-Theresten-Orden die schönste

militärische Auszeichnung genannt. Es dürfte dtc Leser tnteres-

sinn, über dtcselbe Einiges zu erfahren. Zu diesem Zwecke

erlauben wir uns, einen kürzlich erschienenen Artikel der .Vedette"
zu reproduziren.

Kaiscrs das Capitel des MIlttZr-Marta-Thercsicn-ÖrdettS
zusammengetreten, um die Gesuche jener Ordensbewerber zu prüfen,
welche sich während der Occupations Campagne dcn Anspruch
auf diese höchste militärische Auszeichnung erworben zu haben

glauben. Jn diesem Augenblicke dürfte eS nicht untntcnssant
setn, an der Hand der Statuten jcne Momente hervorzuheben,
welche etnersetts auf die Verleihung dieses Ordens »on emschei-

dendem Einfluß flnd und anderseits die hohe Bedeutung dieser

Auszeichnung erkennen lassen.

Der MilitSr-Maria.Theresien-Orden wurde von der Kaiserin
Maria Theresia für Officiere aller Grade und ohne Rücksicht auf
Religion und Rang zur Erinnerung an den glorreichen Sieg
bei Kolin am 13. Juni 1757 gegründet. Die Statuten diese«

Ordens crhteltcn am 12. December 17S8 die kaiserliche Sanction
und traten mit diesem Tage tn Wirksamkeit, Im Jahre 181«
erließ Kaiser Franz I. sogenannte erläuternde Bestimmungen zu
den Statuten. Diese Bestimmungen wurden jcdoch durch katscr»

liche Verordnung vom 21. October 1878 wieder außer Kraft
und an deren Stelle modisictrende Normen gesetzt. Dtese Nor.
men haben die Bestimmung, die Ordensstatuten mit den tn den

letzten Jahrzehnten gemachten Erfahrungen und dcn in neuester

Zeit für alle Theile der Wehrkraft erlassenen Reglement« tn

Einklang zu bringen.
Die Verleihung de« MilitZr-Maria-ThcrcsicnOrdcn« setzt etne

außergewöhnliche herzhafte militärische, durch Zeugen bekräftigte
That voraus. Die Verleihung erfolgt auf Vorschlag de« zur
Prüfung dc« Gesuche« einberufenen Capitele, dnrch den
Großmeister de« Orden«, da« heißt den Monarchen selbst. Jedermann,
dcr dcn Mtlttär-Marta-Thcresico-Orien crhält, trltt damit auch

in den erblichen Rlttergand. Auf sein Ansuchen wird dem Rtiter
außerdem tarsrei der erbliche Frcihcrrnlttel dcwilltgt. Ncberdtc«

ist eine gcwisse Zahl Ordensmitglieder mit JahreSpcnsionen dotirt,
welche nach den jüngst crslosscnen kaiserlichen Bestimmungen wie

folgt bemessen sind: Für die Classe dcr Großkicuze sechs Pensionen

zu je 3l><X> fl.; für die Classe tcr Commandeur« sechzehn

Pensionen zu je 15«0 fl.z für die erste Abtheilung der Ritter
hundert Pensionen zu je 80S fl. und für die zweite Abthetlung
dcr Ritter fünfzig Pensionen zu je 600 fl.

Die Zahl dcr Pensionäre hat jedoch keine Rückwirkung auf die

Verleihung des Ordens selbst, da nach den Statuten die Zahl
der Ordensmitglieder unbeschränkt 1st. Sind keine PcnsionZrstcllcn

frci, so haben die Ordensglieder aller Classe? dcn Zeitpunkt

abzuwarten, in welchem sie bei sich ergebenden Erledigungen in ihre

cloffeninäßige Pcnsion etn- oder vorrücken könncn. Nach erfvlgtcm
Ableben eines »crhetratheten OrdeiiSviitglicdcS crhält dcssen Wittwe
etne lebenslängliche Pcnsion, wclche der Hälfte der Pension des

Verstorbenen gleichkommt.

Bezüglich der That, welche den Anspruch auf Verleihung des

Ordens nach sich ziehen soll, besagen die Statuien »om 12.
December 1753 : »daß alle diejenigen Thaien, wclche ohne Veruni»

wortung hätten unterlassen wcrden könncn, aber dennoch unter»

nommen wurden, deS Ordens würdig sind; zum Beispicl wenn

ein Officier ohne bcsondercn Befehl einen Angriff waget und nicht

nur mit gesetztem Gemüthe alle Veranstaltungen machet, sondern

dabei auch eine persönliche Herzhafiigkeit bezeiget; wenn cr durch

seinen Vorgang die unterhabende Mannschaft ancifcrt, cine Schanze,

Batterie oder sonst einen besetzten Ort übersteiget; wcnn er eine

Ocffnung zwischcn den feindlichen Truppen wahrnimmt und sich

dicscs Vortheiles vhne Erwartung der Ordre zum Besten unscrcS

Dienste« bedient" u. s. w.
Um diesen Punkt der Ordensstatuten, welcher leicht zu

Mißverständnissen führen und etne Verletzung de« Gehorsam« nach

sich ziehen könntc, mit den reglementarischen Vorschriftcn in Etn»

klang zu bringcn, wurde, wte dcr „N. F. P." mitgetheilt wird,
in den am 21. Octvbcr 1873 »om Kaiscr crlasscncn modisici»

renden Bestimmungen der OrdenSstatuien ausdrücklich scstgcsctzt,

daß die »on dem OrdenS-Capitel btsher mit besonderem Nachdrucke

festgehaltene Anschauung, die That des Aspiranten müsse,

wenn sie die Verleihung de« Orden« zur Folge haben soll, au«

eigener Initiative und vhne Befehl vollführt werden, nur info,

fern richtig und zulässig sei, al« sie ntcht mit dem Dtenstreg»
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lement la Sffiibevfprudj ftctjt. ©a« ©Ienftreglement ftedt nämlidj

jene gällc feft, *n welcacn etn Wommar.fcant »on ben ibm erttjettten

iöctetj 1 en abiocldjcn unt Im ©elfte bet ibm geftedten 'Aufgabe

unb befannten ©iSoofftlenen, bei oollet "Berantroortltajfeit felbft»

ftänbig oorpelicn barf. 3n Jenen gellen, »o pd) blc £ clbftftän-

blgfcit une eigene Sntttatioc al« eine »orbcbanjtc SKtßaajtung

uni SRtdjtbcfolgung be« erhaltenen iBefcljl« f)crar.«ftettt, ba ent»

tällt ta« iSctticnft uub ta »«mag felbft eine cifolgtcldje, glän»

jenbe Sffiaffcntljat ten Slnfprudj auf ben Drbcn nidjt ju begtünben.

Jpicrau« gebt beroor, baß ©eneralftab« Dificicre aller Sljargcn»

grabe unb ebenfo Slbjutanten unb Drbonnanj Dfffcicre, ble nur
au«nabm«roctfc jur Ucb tnaljme eine« Snippcn=©emmanfco« bc,

rufen pnb, audj In lb cm engeren Sffiufung«tretfc pd) ben Sln^

fprudj auf cen Dtten cnocrb.n fönnen. Shre Sctpungcn unb

SR.iitjfd)lägc niüifen jeecejj, gleidj ben Sljaten ber SruppemDfft.
clcrc für ben ©lanj ber Sffiaffen unb ta« !Bepc bc« ©ienfte«

»on wcfentlictjet Sffiirfung fein.

SBcjüalid) ber SBefräfiijung ber Stjat buraj Seugen befagt fcer

SBunft 13 ber Otbenäftaluten golgenbe«: „Sffieil bie Ärteg«lljaten
mclpenitjctl« unter »ielen Slugen gcfdjtlicn unb bei beren Seugen»

fdjaft ein geroiffe« SKaß ju balten ift, fo muß ftdj auaj tjle&ci

nadj Ur.terfajieb ber gäde geridjtet unb (n«bcfonb«nt)clt barauf
gefeben werben, ob ber probfüfjrcnfce ©eneral ofcct Dbcrofpclet

jut 3eit, al« et ftdj butd) feine Sapferfeit unb fluge SBeranftal-

tung beroor ju tbun blc ©elcgenbcit crbalten, unter eine« anbern

©ommanbo geftanben fef ober felbp ba« ©ommanbo gefübrt Ijabe.

3n bem erften gade (p fütbcrfammP »on bem commantirenben

Dfpclcr bie Scugcnfdjaft abjuforbern, unb ber Sluffafe be« gactl
fowotjl »on ffjm, commanblrcnfcen Dfpclet, at« »on fünf anfccrn

Dberofficlcrc, mit itjrer £anbunterfdjrift unb SBcttfdjaft ju befiä«

tigen, fo, baß in ©rmanglung berfelben »or Jeben al« Seugen

abgetjenben Dfpcler, 2 Unterofftciere ober ©emefne gcrcdjnct wer«

ben muffen, ©oüte aber bet commanblrenbe Dfpcict pdj mit
bet Unwfffencjett bc« SBorgänge« entfdjulblgcn ofcer abwefenb ober

»ettjinbctt fein, obet audj bet Dtbcnä'Sanbfbat felbft ba« ©om»

manbo gefübrt fjaben, fo cvforbern wir In foldjem gall ble Seu»

genfdjaft uno Untcrfdjrfft oon fedj« Dberofpcicren obet »ot einen

Jeben, ber an biefer Satjl abgeljet, oon 2 Untfrofftclcr« ob« ®e»

meinen, fcle fcet Slction mit beigtwofjnt tjaben."

SBcäüglid) bet Sufammenftcttung bc« Drben«»Sapitcl« bepimmen
bfe ©tatuten, „baß fo oft ein Sapitcl angepettt witb, Jcbcrjelt
alle bei ber Slrmee anwefenben ©roßfreuje unb DrbenSrltter baju
berufen wctfccn foden; ©etjenige abet, weldjen »on Un« blc ©om»

mlfpon bei bem ©apitel ;u präpbltcn ftberfommt, tjat oorjüglicf)

barauf ju feben, fcaß baSfelbe außet tbm fcann nod) wenfgften«

au« fed)« ©roßfreu jen ober SRltter, im gatte nämlidj nidjt metj»

tete bei bet Slrmee jugegen pnb, jufammengefefet roerfce."

©em Drben«capitel wirb e« jur ftrengftcn SBftidjt gemadjt,

„baß c« In Unterfudjung ber SKitltättljaten mit allem möglidjen

SBebadjt unb mit einer »etnünftlgen Sdjätfe ju SBerfe gebe,

Sitte«, wa« bei ber @apitular=S8etfammlung »otfättt, In engfter

SBerfdjwicgenfjeft tjalte unb für SRlemanfcen weber einige SRüdpdjt

nod) befonbere greunbfdjaft tjege; geftalten »fr beffen »orjügtfdje

SRelnigfcit, nfcfjt fn b« SKenge bet SRittet, fonbetn in bet SBelotj»

nung bei wabeen ÄriegStapfetleit fudjen, fo baß 3eb«mann bei

©rblidung biefe« ©tjrcnjcldjen« atlfobalb ben untrüglichen Sdjluß
madjen fönne, c« muffe beffen SBefifeer folche« butdj eine außet»

otbentlfdj tapfere milttätlfdje Sfjat «worben tjaben."

3n ben crläutetnben SBeftimmungen füt ba« Dtben«»©apftet

fft befonbet« Jen« SBunfte gebadjt, weldje ben SKftglfcbem bfe

fttengfte SBerfdjwiegenfjett übet Sitte« auferlegen, wa« bei ber

ßapltutat»S8etfammIung bcfptodjen wutbe. 3cb« ©awibeibjan»

bclnbt wütbe ftdj unnaäjptfjtlid) bet fdjwetPen SBerantmortung

au«fefeen.

SBetjuf« grünttfdj« «Prüfung fcet ©efudje wetben biefelben mit

ben Species facti unb ben Sltteften jebem Sapitelmitgliebe jut
©fnftctjt cingcfdjtdt. Sebcm bet DtbenJgffebct wftb t« jur
ftrengen ©Icnfl« unb ©ewfffenäpffldjt gemadjt, ble inftruftten
Diten«gcfudje genau burdjjutefen, reiftfd) ju unterfudjen unb

über »otgefunbene Swelfel unb Slnpänbe feine SBemetfungen ju
«Pap!« ju bringen unb bamit »otbeteltet jum SBottten fn bem

Drbcn«>©ap(tet ju «fdjeinen. ©rgeben pdj übe.- Slnwenbung btt
borfdjriften begiüntcte Swelfel, fo tft Iji.rüber burdj ten SBräfcu
be« ©optici« ble (itoßmefftetltdje ©ntfdjeibung einjutjoten. ©benfo
toetben bfe ©apttulat SBefdjluffe bem ©roßmeiftet jur !Beftätfguns
oorgelegt, worauf erft bie «Promotion In fclerlidjcr Sffictfe »or
ftdj gibt. iBeoette.

©ngtantt. (SBcränbcrungen In ber 9lu«tüftun«:
ber «oloatcn (n ©nglanb.) ©ie futdjtbaren Sffiirfungctt
bet mobernen geuerwaffen madjen blc Sluerüftung bet 3nfante.
rlftcn mit einem leidjten Spaten jur SRotbwenbigfelt. ©le« (ft
audj »on ber englifdjen Slrmeeleitung erfannt, wenn man ft«
audj nod) nidjt für ein bepimmte« Spaten«SKobctt entfdjieben fjat,
SKan beabftdjtfgt »on ben 1000 SIRann eine« SBataidon« 240 mit
©paten unb 40 mit garten ju »erfeben, unb fotten bfe Sräget
biefer ©erättje bann nut 70 SPattonen bet pd) fübren, wäljrenb
bte Uebrigen 120 SPatroncn tragen, ©a« ©epäd be« Solcatett
fofl auf ca« a'ftnteftmSaltdje befdjränft wetben, unb namentlfaj
foll feine Sffiäfdje uub ba« jwelte SPaat Stiefel nfctjt »on ffjm
felbft gettagen, fonbern mit ber SBagage tranäpottttt werben.

2*e*fuiiet.ette2.
— (Hauptmann SRIepe In einem SBerftecf bei

£ümmen, 17 58) ljat gejelgt, baß fn frittfdjen Slugcnbllden
rafdj entfdjloffcne« §anbeln ba« geefgnetfte SKittel Ift, paj aue
etner mißlldjcn Sage ju befreien — anfccrn Sbeil« fetjen wlt
beim (Segnet rofe gefätjrUd) c« ift, wenn ein SBortrupp, ofjne
pdj burd) Sluefpäbct aufjuflären, »orgetjt, ta« Serrain ntdjt
untcrjudjt unb enblid) roie eine ©olonne, in golge beffen übets
vafajt, »on panlfdjem ©djreden ergriffen roetben femn. 3m gelb»
juge 1758 würbe bei £aup!matm SRiepe mit 30 SSüdcbutg'fctjen
Äarabinier« beauftragt, fn ber SRidjtung auf SBedertjikgcn über
be Sfficfer ju geben, um womögltdj In ©tfafjtung ju btingen,
ob bei getnb pdj gegen SPabcrborn unb Jpörter ausbreite, ©t
übcrfdjritt blc Sffiefer bei SButSfelbe unb jog quer butdj be«

SRljt(nbarbt«<Sffialo gegen Srenbelburg. ©ie ©Inwotjncr «nb
Äobtenbrcnnct, weldje ct befragte, fagten au«, baß In ber ©egenb,
nußer einigen Jpufarcn bc« gifdjerj'djcn greicotp«. »om geinbe
nidjt« ju feljen fet. 3n ©ababutg etfulji Jpauptmann SRIepe,

baß täglidj in ben SRadjmittagäPunfccn eine feinblidje §nfattm
pattoulile »on §ofgci«mat üb« §ütnmen gegen Stenbelbutj
jiemlid) unbefangen elntjctreite, weil man »om geinbe btstjet
nfdjt« watjtgenommen babe. Hauptmann SRIepe entfdjtoß p^
bte SBatroufDc »omöglidj aufjuljeben, blieb bie SRadjt übet Im
SR&cinfjatbt«»Sffia!be unb legte pdj am anberen Sage natje »ot
§ümmcn tn efn SBerped. ©In abgefeffen« Äatablniet mußte
paj an ben SRanb eine« ©etjölje« fdjteidjen, »on wo au« ber

Sffieg eine bettädjtlidje ©tieefe übetfetjen wetben tonnte.
Äaum war eine tjalbe ©tunbe »erftoffen, al« bet Äarabinier

bie Slnnäbctung eine« Srupp8 »on ungcfäbr 10 ©ufaten melbete,
Slllc« roar auf« ©ödjfte gefpannt. SBom Slu«ftcttung8»unfte au«
überfat) man nur eine Sffiegftrede »on ungefätjr 20 ©djrittcii.
©ct feinblicbe Stupp fam In furjem Srabe, ofjne ftdj umjufefjen,
warb fogleidj angegriffen, »erfudjte umjufetjrcn, fanb aber ben

Sffieg fdjon »erfperrt. Spiöfelidj rief ein Unterofpjier: ,©onnet»
weiter, Jpcrr Hauptmann, ba pnb audj nodj Äett«!", ofjne SBet»

jug watf SRiepe fein SBferb tjetum unb entbecTre nun, baß bii
»erntet ntlidje SBatrouitte bet SBotttupp etnet nodj Im ©eplee be*

ftnbtidjen ©olonne fef. Sffiätjtenb ber abgefdjnlttene S8otttup(j
naaj Jijümmen ftofj, ftürjte ftd) SRIepe mft wflbem ©efdjtef auf
bte Spffee ber feinblidjen SReiter»©olonne, wetdje, »on panlfdjem
©djreden ergriffen, nun in eillgftcr gludjt nadj ©icbenftefn jagte,
©te §lntcrßcn würben »on ben Äatabfnfet« betuntergefjauen,
unb al« ble Unorbnung be« geinbe« »ottftänbig war, jog ff*
Hauptmann SRiepe, oljne etnen SKann »etloten ju fjaben, In ben

SRtje(nf)atbt6»Sffialb unb ging nodj benfelben Slbenb übet ble SBefer

jutücf.
(Seftfdjt. für Äunft«. 3atjrg.l827.11. SBanb. 9. Jpeft- ©.246.)

Sffiit offetften ben Vetren 3nfttuctfon«»Dfftjleten ben

<&tuppenfübtet,
jum ©ebraudje bet fdjweij«. Untetofftjfete bet Snfantetie.

(SBon Dbetft SoHinger, firetSinfiritctot ber VI. Sioifton.)
©arton. SPret« 50 ©t8.

beim SBejug fn SParttjIccn »on wenigften« 20 ©retrtpfaten k ttttf
25 <Stä. pro ©remplar. SBeftedungen Pnb birect ju ildjteti
an Drett PtJli & So., SBudjbanbfung, Sürtttj.
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lcment Wire sprich stclst. DaS Dtenstreglcment stellt nämlich

jene Fälle fest, in welchen etn Commandant von den tlM ertheilten

Beschien abweichen und tm Geiste der ibm gestellten Ausgabe

und bekannten DiSL0si,icncn, bet voller Verantwortlichkeit seilst-

stäirrig vorgebe» darf. Jn j-nen Fallen, wo sich die : cldststàir

dtgkeil une eigene Initiative als etne vorbedachte Mißachtung
un? Nichtbifvtguiig des crbaiicnen Befehls hcrar.Sstellt, da

entfällt las Perticnst und da vermag selbst eine erfolgreiche, glänzende

Waffcnthat dcn Anspruch auf dcn Ordcn nicht zu begründen.

Hieraus grht hervor, das, Gcncralkiabs Olsictcre aller Chargengrade

und ebenso Résiliante» und Ordonnanz Officiere, die nur
auSnabmSmcife ^ur Urb inahme etncê Truppen-^onimandoS be,

ruf.» sine, a^ich tn il, cm engeren WlikungSkretse sich den

Ansprach auf rcn Oidc» crwcrb.n können. Ibre Leistungen und

Riibschlägc v>i>ff>„ jeroch, gleich den Thaicn dcr Truppen-Ossi
etere, fur den intani, dcr Waffcn und daS Beste dcS Dienstes

von wesentlicher Wirkung sein.

Bezüglich der Bekräfitgung dcr That durch Zeugen besagt der

Punkl 13 bcr OrdcnSstalutcn Folgende«: „Weil dte KriegSthaten

metstenlhctls unlcr vielen Äuge» geschehen und bei dcren Zeugcn-
schafl cin gewisses Maß zu halten tst, so muß sich auch hiebet

nach Unterschied der Fälle gerichtet und tnSdesondernheit darauf
gesehen wcrden, ob der xiobführende General odcr Obcrofffcier

zur Zeit, als cr sich durch setne Tapferkeit und kluge Veranstal-

tung hervor zu ihn» die Gelegenheit erhalten, untcr eines ander»

Commando gestauten sei odcr selbst das Commando geführt habe.

In dcm crstcn Fallc ist fürdcrsammst von dcm ccnimandircnden

Officier dic Zeugcnschaft abzufordern, und dcr Aufsatz des Facti

sowohl »on thm, commandirenden Officier, als von fünf andern

Oberoffictcrc, mit ihrcr Handunterschrist und Pcttschaft zu bestätigen

so, daß in Ermanglung derselbe» »or jeden als Zeugen

abgehenden Officier, 2 Unterofficiere oder Gemeine gerechnet werden

müsse». Sollte aber dcr commandirende Officier fich mit
der Unwissenheit des Vorganges entschuldigen oder abwesend oder

»erhindert setn, oder auch der Ordcns-Candidat sclbst da«

Commando geführt haben, so erfordern wir tn solchcm Fall die Zeu>

genschaft und Unterschrift vvn sechs Oberofsictcren oder »or cincn

jcdcn, der an dieser Zahl abgehet, von 2 Unterofficiers oder

Gemeinen die der Action mtt beigewohnt haben."

Bezüglich der Zusammenstellung des Ordenê-Capitelê bestimmen

die Statuten, „daß so oft cin Capitel angcstcllt wird, jederzeit

alle bet der Armee anwesenden Großkrcuze und Ordensritter dazu

berufen wcrdcn sollcn; Deijcnigc aber, welchen »on Uns die

Commission bet dem Capitel zu präfidircn überkommt, hat vorzüglich

darauf zu sehen, daß dasselbe außer thm, dann noch wenigstens

au« sechs Großkrcuzen oder Ritter, im Falle nämlich nicht mehrere

bei der Armce zugegen sind, zusammengesetzt werde."

Dem OrdenScapitel wird es zur strengsten Pflicht gcmacht,

„daß cs in Untersuchung der Mtlitärthaten mir allem möglichen

Bedacht und mit eincr »ernünftigen Schärfe zu Wcrke gche,

Alles, was bet der Capirular-Versammlung vorfällt, in engster

Verschwiegenheit halte und für Niemanden weder einige Rücksicht

noch besondere Freundschaft hege; gestalten wir dessen vorzügliche

Reinigkeit, nicht in der Menge der Ritter, svndern in der Belohnung

dcr wahren Kricgstapferkeit suchen, so daß Jedermann bei

Erbltckung dieses Ehrenzeichens allsobald den untrüglichen Schluß

machen könne, es müsse dessen Besitzer solches durch eine

außerordentlich tapfere militärische That erworben haben."

Jn den erläuternden Bestimmungen für das Ordens-Capitel

tft besonder« jener Punkte gedacht, welche den Mitgliedern die

strengste Verschwiegenheit über Alles auferlegen, was bet der

Capitular-Versammlung besprochen wurde. Jeder Dawiderhan-

delnde würde sich unnachstchtlich der schwersten Verantwortung
aussetzen.

Behuf« gründlicher Prüfung der Gesuche werden dieselben mit

den Sxeoies ksotl und den Attesten jedem Eaxttelmitgltede zur

Einsicht eingeschickt. Jedem der Ordeneglieder wird e« zur

strengen Dienst, und GemissenSxflicht gemacht, die instruirten

Ordensgesuche genau durchzulesen, reiflich zu untersuchen und

über vorgefundene Zweifel und Anstände seine Bemerkungen zu

Papier zu bringen und damit vorbereitet zum Votiren in dem

Ordens-Capitel zu erschiinen. Ergeben sich übe, Anwcndung dtr
«orjchriften begiünecte Zwctfcl, so ist hierüber durch den Präsig
d,S Capitels dte proßmctsteriiche Enlschcidung einzuholen. Ebenso
rmrden die Capitular Beschlösse dem Großrncistcr zur Bestätigung
vorgelegt, worauf crst die Promoiton in feierlicher Weise »^
sich g'hr. Vedette.

England. (Veränderungen in der Ausrüstung
der Soldaten tn England.) Die furchtbaren Wirkungen
der modernen Feuerwaffen machen dte Ausrüstung der Infante,
rtstcn mit einem leichten Spaten zur Nothwendigkeit. Die« ist
auch von ier englischen Armceleitung erkannt, wenn man sich

auch noch ntcht für cin bestimmicS Spaten-Modell entschieden hat.
Man beabsichtigt »on den 1000 Mann eines Bataillon« 240 mit
Spaten „nd 40 mit Hacken zu versehen, und sollen die Träg«
dieser Geräthe dann nur 70 Patronen bei sich führen, während
dle Uebrigen 120 Patronen tragcn. Da« Gepäck de« Solcate»
soll auf ras Mtndrstrnvgltche beschränkt wcrden, und namrntltch
soll seine Wäsche und d°s zmciie Paar Stiefel nicht »on ihm
selbst getragen, sonder» mit der Bagage transportirt wcrdcn.

Verschiedenes.
— (Hauptmann Riepe tn einem Versteck bet

Hü mm en, 1758) hat gezeigt, daß in krtitschen Augenblicken
rasch entschlossenes Handeln das geeignetste Mittel tst, sich aus
einer mißlichen Lage zu befreien — andern Thcils sehen wir
beim Gegner wte gefährlich cs ist, wcnn ein Vortrupp, ohne
sich durch Ausspäher aufzuklären, vorgeht, ìzgs Terrain nicht
untersucht und endlich wte eine Colonne, in Folge dessen über»
raschi, von panischem Schrecken ergriffen werden kann. Im Feld,
zuge l758 wurde der Hauptmann Riepe mit 30 Buckeburg'sche»
Karabiniers beauftragt, in dcr Richtung auf Veckerhagen über
d e Weser zu gehen, um womöglich tn Erfahrung zu bringen,
ob dcr Feind sich gcgen Paderborn und Hölter ausbreite. Er
überschritt die Weser bet Bursfelde und zog quer durch de»

RhcinhardiS-Walr, gegen Trendelburg. Die Einwohner «nd
Kohlenbrenner, welche er befragte, sagten aus, daß in der Gegend,
außer einigen Husaren des Ftscher'schen FretcorpS, »om Feinde
nichts zu sehen set. In Sababurg erfuhr Hauptmann Riepe,
daß täglich in dcn NachmittagSstundcn eine feindliche Husaren,
patrouille »on Hofgeismar über Hümmen gegen Trendelburg
zicmlich unbefangen einherreite, wetl man »om Feinde btsher
nichts wahrgenommen habe. Hauptmann Riepe entschloß sich,

die Patrouille womöglich aufzuheben, blieb die Nacht über im
Rheinhardts-Walde und lcgie sich am anderen Tage nahe vor
Hümmen tn etn Versteck. Ein abgesessener Karabinicr mußte
sich an den Rand eines Gehötzes schleichen, von wo aus der

Weg eine beträchtliche Strecke übersehen werden konnte.
Kaum war eine halbe Stunde verflossen, als der Karabinicr

die Annäherung cines Trupps von ungefähr 10 Husaren meldete.
Alles war auf's Höchste gespannt. Vom AusstellungSvunkte au«
übersah man nur eine Wegstrecke »on ungefähr 20 Schritten.
Der feindliche Trupp kam in kurzem Trabe, ohne sich umzusehe«,
ward sogleich angegriffen, versuchte umzukehren, fand aber de»

Weg schon versperrt. Plötzlich rief ein Unteroffizier: »Donnerwetter,

Herr Hauptmann, da sind auch nvch Kerls!", ohne Vcr<

zug warf Riepe setn Pferd herum und entdeckte nun, daß die

vermeintliche Patrouille der Vortrupp einer noch im Defilee
befindlichen Colonne sei. Während der abgeschnittene Vortrupp
nach Hümmen floh, stürzte flch Riepe mit wildem Geschrei auf
die Spitzc der fcindlichcn Reitcr-Eolonne, welche, »on panischem

Schrecken ergriffen, nun in eiligster Flucht nach G'ebenstein jagte.
Die Hintersten wurden »on den Karabiniers heruntergehauen,
und als die Unordnung des Feindes vollständig war, zog sich

Hauptmann Riepe, ohne einen Mann verloren zu haben, in de»

Rhetnhardte-Wald und ging noch denselben Abend über die Weser

zurück.
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